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lehre. Eben hing jenes Blatt noch am Baume fest; jetzt ist es abgefallen. So
schnell kannst auch du wie ein Blatt abfallen vom Baume des Lebens.
Ach, sehet und zählet, wenn ihr sie zählen könnt, die Unglücklichen, welche zu
spät gekommen sind, weil sie die Lehre des Herbstes nicht achteten: die be—
kümmerten Eltern, welche den Sinn der Kinder nicht mehr zu beugen im
stande sind, — die verstockten Sünder, in deren Gemüt weder die Schärfe
des Gesetzes, noch die Wärme des Evangeliums einzudringen vermögen, —
die Trägen im wichtigen Amte, die säen wollten, als sie das Feld ihrer
Wirksamkeit völlig hatten verwildern lassen und die Zeit zur Reinigung
desselben verschwunden war, — die säumigen Menschenfreunde, welche die
Klagen der Unglücklichen lange ohne Rührung angehört hatten und erst
kamen, da es zu spät war! O, höret ihn doch, die ihr noch Zeit
habet, den Treiber zu Fleiß und Arbeit! Aaus Qarms.

177. Glauben.
1. Mit dem vVogel sind geflogen 2. Aber ihre Mutter sagt:

seine Kinder übers Meer. „Kinder, bleibet unverzagt!
Droben ward der Himmel trüber, Süblt hr nicht im Tiefsten innen
drunten brausten Sturmeswogen, unan tsam einen Zug,
und die Kinder klagten sehr: rxn ruhling zu gewinnen?
„Ach, wie kommen wir hinüber? a jenem ist kein Trug.
Nirgend will ein Cand uns r e Sehnsucht hat gegeben,

winken, er wird uns hinüberheben
und die müden Schwingen sinken!“ und euch trösten balde, balde

in dem jungbelaubten Walde!“
Emanuel Fröhlich.

4. Winter.

178. Winterlied.
1. Wie ruhest du sostille Der Vöglein Lied verstummet,

in deiner weißen Hülle, und keine Biene summet;
du mütterliches Land! doch bist du auch im Schlummer schön!
Wo sind des Frühlings Lieder, 3. Die Zweig' und Astlein schimmern,
des Sommers bunt Gefieder und tausend Lichter flimmern,
und dein beblümtes Festgewand? wohin das Auge blict!

2. Du schlummerst nun entkleidet; Wer hat dein Bett bereitet,
kein Lamm noch Schäflein weidet die Decke dir gespreitet
auf deinen Au'n und Höhn. und dich so schön mit Reif geschmückt?
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